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In der Poesie ist der „Turn“ ein rhetorischer  Wendepunkt, es ist die Seele eines Gedichts, der 
Moment, wo die Geschichte eine unerwartete Wende nimmt. Oder wie der Literturkritiker Phillis Levin 
sagt :“ the 'turn' introduces into the poem a possibility for transformation, like a moment of grace". 
 
 
Narrative Strukturen bestehen nicht nur aus der Aneinanderreihung oder bloßen Aufzählung des 
immer Gleichen und Erwarteten. Vielmehr thematisieren sie Abweichungen und Wandlungen, also 
das Unerwartete und dessen Konsequenzen.  
 
Simone de Beauvoir erzählt in ihrem Buch  „le Deuxieme Sexe“ die Geschichte des Frauseins. Sie sagt 
„On n´est pas née femme on le devient.“ Man wird nicht als Frau geboren, man wird zur Frau, 
analysiert sie Schritt für Schritt die Konstruktion des Weiblichen in unserer Gesellschaft, Frausein als 
Theorie, nicht angeboren, sondern weitererzählt. 
 
Um gesellschaftliche Konstruktionen geht es auch in meiner Arbeit „turn“. Ich spüre und beobachte, 
dass wir uns gerade an so einem Wendepunkt der Narration befinden. Einem Moment der 



Möglichkeit zur Transformation mit ungewissem Ausgang getragen von der Sehnsucht nach 
intellektueller und emotionaler Entspannung. Ein Wunsch und eine Aufforderung – „turn!“.  
In dieser Serie male ich Menschen, stark perspektivisch, schwebend, ohne festen Untergrund. Es sind 
unklare Ansichten ohne ein fixes Oben oder Inten, sie ordnen sich nicht einmal der Gravitationskraft 
unter. Man kann die Bilder drehen, von mehren Seiten betrachten, so wie es viele Wahrheiten, viele 
Sichtweisen, viele Ansichten gibt.  
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